
VORWORT

Im Mai 2002 wurde von der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen in Gemeinschaft mit dem
Bundesland Mecklenburg-Vorpommern die Arbeitsstelle Inschriften am Historischen Institut der
Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald neu eingerichtet. Nach einer Phase der personellen und
technischen Konstituierung nahm die Greifswalder Arbeitsstelle der Göttinger Inschriftenkommis-
sion im darauffolgenden Jahr die inhaltliche Arbeit an den Inschriften von Mecklenburg-Vorpommern
auf. Der vorliegende Band ist nicht nur der erste, der von dieser Arbeitsstelle publiziert wird, es handelt
sich auch um den ersten Band in der Reihe Die Deutschen Inschriften, der mittels einer von Jürgen
Herold entwickelten Datenbank erstellt und zum Druck gebracht wurde. Die Inschriften auf den 355
Greifswalder Grabplatten hat Jürgen Herold bearbeitet, Christine Magin, seit dem Jahr 2005 die In-
schriften der 90 anderen in diesem Band erfassten Objekte, vor allem Epitaphien, Vasa sacra, Glocken
und Wandmalereien.

Beim Einstieg in die Inschriftenlandschaft von Mecklenburg-Vorpommern im Allgemeinen und
von Greifswald im Besonderen, bei der Bearbeitung und fotografischen Dokumentation der In-
schriften vor Ort und beim Zustandekommen dieses Bandes insgesamt haben uns zahlreiche Insti-
tutionen und Personen unterstützt. An erster Stelle gilt unser herzlicher Dank den stets kooperativen
und an unserer Arbeit interessierten Pfarrern sowie den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Greifs-
walder Kirchen: des Doms St. Nikolai, der Marienkirche und der Gemeinde St. Jacobi. Besonders
danken wir auch Dr. Stefan Fassbinder und Kai Kornow vom Pommerschen Landesmuseum, Dr.
Birgit Dahlenburg von der Kustodie und Dr. Dirk Alvermann vom Archiv der Ernst-Moritz-Arndt-
Universität Greifswald. Für ihre tatkräftige Unterstützung bedanken wir uns ebenfalls bei den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern des Stadtarchivs Greifswald, des Kulturhistorischen Museums Stralsund
sowie des Landesamts für Kultur und Denkmalpflege an den Standorten Greifswald (Archiv), Stral-
sund und Schwerin (Abteilung Archäologie und Denkmalpflege, Fotosammlung, Akten, Archäolo-
gisches Landesmuseum). Behilflich waren darüber hinaus Ulrike Reinfeldt vom Archiv und Jan
Simonsen vom Bauamt im Konsistorium der Pommerschen Evangelischen Kirche in Greifswald. Dr.
Paweł Gut und Dr. Haik Thomas Porada haben ausführliche Auskünfte zu den Beständen des Ar-
chiwum Państwowe w Szczecinie (Staatsarchiv Stettin) erteilt.

Als studentische bzw. wissenschaftliche Hilfskräfte haben im Zeitraum von 2002 bis 2009 Marion
Grether M. A., Anke Jarling M. A., Jessica Kreutz, Manja Olschowski, Markus Paschiller, Thomas
Schattschneider und Frank Vergien an der Erstellung des vorliegenden Bandes mitgewirkt. Unge-
wöhnliche Unterstützung erhielt die Arbeitsstelle seit 2004 durch Volontärinnen und Volontäre von
der Jugendbauhütte Stralsund/Szczecin der Deutschen Stiftung Denkmalschutz e. V. Im Rahmen
eines Freiwilligen sozialen Jahres in der Denkmalpflege haben Sylvia Morgenstern, Heinrich Lütke-
hölter, Wolfram Löbsack, Mareike Nannen und Nina Paul an unserem Projekt mitgewirkt. Sylvia
Morgenstern verdanken wir die Zeichnungen der Schriftbänder auf den Großen Zeptern der Uni-
versität. Jakob Jünger danken wir herzlich für Programmierarbeiten an der Datenbank. Weitere Dank-
sagungen für Hinweise zu einzelnen Objekten stehen an den entsprechenden Stellen im
Inschriftenkatalog.

Die Leiterin der Göttinger Inschriftenarbeitsstelle, Dr. Christine Wulf, hat die Arbeitsstelle Greifs-
wald und die Entstehung dieses Bandes von Anfang an mit nachhaltiger Energie in allen organisato-
rischen und inhaltlichen Fragen unterstützt. Dafür sind wir ihr zu ganz besonders herzlichem Dank
verpflichtet. Unserer Göttinger Kollegin Dr. Sabine Wehking gilt großer Dank für die Anfertigung
des Abbildungsteils und für ihre engagierte Unterstützung in der Korrekturphase. Auch Katharina
Mersch M. A. von der Göttinger Inschriftenarbeitsstelle war an diesen Arbeiten beteiligt. Dem Kol-
legen Dr. Harald Drös von der Forschungsstelle Deutsche Inschriften der Heidelberger Akademie
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der Wissenschaften danken wir für wiederholte Hilfestellung bei der Überwindung heraldischer Hür-
den, für wichtige philologische Hinweise zu den lateinischen Inschriften Prof. Dr. Fidel Rädle und
Prof. Dr. Ulrich Schindel, beide Göttingen.

Prof. Dr. Karl-Heinz Spieß hat die Arbeitsstelle am Historischen Institut der Universität Greifs-
wald aufgenommen und ihre Entwicklung mit Rat und Tat gefördert. Unterstützt wurde die Einrich-
tung der Arbeitsstelle auch durch den damaligen Rektor der Ernst-Moritz-Arndt-Universität,
Magnifizenz Prof. Dr. Hans-Robert Metelmann, und den damaligen Geschäftsführenden Direktor
des Historischen Instituts Prof. Dr. Christian Lübke. Ihnen allen sei daher besonders gedankt. Die
Ko-Finanzierung der Arbeitsstelle wurde durch das Land Mecklenburg-Vorpommern sichergestellt,
wofür wir dem Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur, vertreten durch Dr. Martin Dube
vom Referat Forschungspolitik, sehr herzlichen Dank schulden.

Die Greifswalder Arbeitsstelle und damit auch die wissenschaftliche Beschäftigung mit Inschriften
in Mecklenburg-Vorpommern gäbe es nicht ohne die Initiative des langjährigen (1994–2009) Vorsit-
zenden der Göttinger Inschriftenkommission, Prof. Dr. Ulrich Schindel. Unser abschließender und
umfassendster Dank gilt daher Herrn Schindel: für sein anhaltendes Engagement, sein beständiges
Interesse und sein Vertrauen in unsere Arbeit.

Greifswald, im Herbst 2009 Jürgen Herold, Christine Magin
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